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Rund das Dekret ber den Okumenismus

Wenn WI1r den Inhalt dieses Beitrags das Kon- die Ineingebaut WAL,. Obwohl die beiden letzt-
zilsdekret über den Okumenismus herum grupple- Unterlagen 11U1 mittelmäßigen Wert be-

saßen, WAar Kardinal Bea die Bitte herangetragenICcNH, annn nicht, weil WIr die Absicht hätten, die
aktuellen Ereignisse sich das römisch-katho- worden, 1in seiner Neufassung estimmte KElemente
lische Zentrum drehen lassen das ware ein tief- daraus mit verwerten, und mMan vermutet, daß
greifendes Mißverständnis 9 WI1r en diesen ext diese dadurch sehr gelitten hat.
Sanz einfach eshalb als Angelpunkt ewählt, we1il o wI1e 1U  ; WAal, setztie sich das Schema2 aus

fünf Kapiteln iNMCIL. Dre1i etfalsten sich mi1tsich in der gegenwärtigen Lage der inge als
Hauptdokument anbietet und auf TUnN! dieser dem Okumenismus 1m eigentlichen Sinne, un

Tatsache fast die gesamte ökumenische ] ıteratur den Überschriften: I) Grundsätze des katholischen
Okumenismus: 2) Praxis des Okumenismus;: 3) Diedes Jahres 1965 auf siıch SCZOSCNH hat.
VO der katholischen Kirche getrennten Kirchen

Urze Geschichte des Dekrets [)Das vierte Kapitel handelte VO  = den Beziehungen
der katholischen Christen den Nıcht-Christen

An KErster ext (1 963)! und VOI Lem den uden; das fünfte VOIN der reli-
Als CrStEeSs muß hier kurz die Entstehung des ekre- o1ösen Freiheit. (Die beiden etzten Kapitel sollten
tes über den (O)kumenismus (mit seinem lateinischen spater davon abgetrennt werden.)
Namen: Unitatis reintegratio) in Erinnerung C- Halten WI1r den bereits gl enannten 8. November
bracht werden. In se1iner heutigen Gestalt ist INe 1963 als höchst bedeutsames Datum test 1St der

Zweitfassung. Kın erstes Schema, das seinerselits Tag, dem die Öömisch-katholische Kirche sich
Adus dre Dokumenten zusammengestellt war,wurde ofAiziell den gemeinschaftlichen Bemühungen der

christlichen rchen ZUC Wiederherstellung der18. November 1963 vorgelegt. Als Grundlage
diente ein VO Sekretarlat für die christliche Kın- chris  chen Einheit anschloß der Gipfel einer 1m
heit votrbereiteter ext (er ist in seinem ursprung- Verborgenen geleisteten und ungemein mühsamen

Arbeit der Pioniere und die göttliche rhörung be-lichen Wortlaut unbekannt geblieben); sodann e1in
Text De Feclesiae Unittate, vertaßt VÖO:  - der vorbereli- harrlicher (und allgemeiner) Bıitten.
tenden Kommission für die Ostkirche und 1m edenfalls erwl1ies diese erste Fassung des Dekrets

sich als einwandtfrei unzureichend: s1e Wa für ihrDruck erschienen 1n der SCYZES Prima der Schemalta
Constitutionum ef DIecretorum (er betraf vornehmlich literarisches Genus zögernd; S1e WAarTr nicht Ööku-
die Ofthodoxen Kirchen) und schließlic ein Kıa menisch, da S1e in ihrer Konzeption VO  o der als
pite] De Decumenismo, das in das ErsStTEe Schema über ittelpunkt des Geschehens betrachteten römi-
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schen Kirche ausging, weil s1e sich die getrenn- Jjer 1n ausschließlich biblischen egriften ANDC-
ten Christen als Kinzelpersönlichkeiten und nicht geben und gyliedern sich ach der Konstitution

ihre Geme1inschaften wandte un:! weil 1n ihr Lumen Gentium, dann mit der Feststellung
nichts über die ethoden und Regeln des Dialogs SC  en «Das ist das heilige Mysterium der EKın
gesagt WAaf, ebensowenig w1ie über den Inhalt des elit der Kıirche »” ine irdische Widerspiegelung des
Gebetes für die Einheit. och ZUT Überraschung Mysteriums der Dreieinigkeit. Das Verhältnis ZW1-
des Sekretariats un der Beobachter selbst WTr die schen u1Nserfen getrennten Brüdern und u1ls ist nıicht
Diskussion NSLT, pOSit1V und fruchtbar Von den mehr in Juristischen egrifien gefaßt, sondern in
vorgeschlagenen Änderungen3 wurden allein die- den egriffen einer Theologie der «Werte». Nach
jenigen festgehalten, die auf deutliche Verbesse- der Erklärung, daß die 4ufe alle Christen Christus
TUuNSCI des TLextes hinausliefen, un nicht die, (verstanden als < Leib Christ1») eingliedert, und da-
die ine Rückwärtsentwicklung bedeuteten; mit 7zwischen UNMISETGCN getrennten Brüdern und Uu1ls

brauchte die beträchtlich verbesserte Zweitfassung 1ne «gewlsse Gemeinschaft» besteht, wird hinzu-
des Dekretes 1m Verlauf der 3. dESSION, VOI der gefügt, viele VO  5 den Elementen, AaUuSs denen die
fejerlichen Promulgation 21. November 1964 Kirche erbaut ist und ihr Leben gewinnt, «außer-
kaum weıitere Änderungen über sich ergehen halb der sichtbaren Grenze der katholischen Iche
lassen. bestehen können» inNnan anerkennt die «heiligen

Handlungen», die uch be1 UMNSGETEN nicht mit uns7 weiter ext 1964)* in Eıinheit stehenden Brüdern authentische Mittel
Man wird hiler keine systematisch-methodische der na und des Heiles sind; daß ihre (Geme1in-
Analyse dieses gyroben TLextes erwarten, der bereits schaften 1n das Heilsmysterium eingeschlossen

viele ausgezeichnete Kommentare erhalten hat; sind, und daß der Heilige Gelst siıch ihrer als olcher
WI1r wollen u1nls darauf beschränken, seinen Geist bedient. Und WE die katholische Kıirche uch ihr
erfassen und seine hervorstechendsten Merkmale Bewußtsein ewahrt VO Rechts CN die
herausrzustellen. Darzu oreifen WIFr, 1n Verbindung derenCOChrist1i besitzen, gibt s1€e doch
mit unseren eigenen Eindrücken, auf die Unter- Z daß S1e weit davon entfernt ist, diese Fülle in
suchungen der besten Fachleute Zurück doch ihre den ugen der Welt widerzuspiegeln und daß folg-
Übereinstimrnung wird unls der Notwendigkeit lich das Mysterium der Einheit nicht VO  ‘ dem e1InN-
entheben, den Beitrag jedes einzelnen VO ihnen ist, W4S5 S1e gegenwärtig darstellt. Auch
gesondert anzuführen.>5 S1Ee des KEintrittes 1n 1ne totale Geme1in-

Einleitung. Folgendes en alle Kommenta- schaft mM1t dem Mysterium Christ1i er aber hat
oren gemeinsam dem Schriftstüc hervor- sich uch der Weg einer «Rückkehr» oder «Inte-
ehoben: daß anerkennt, ine w1e außerordent- ogration» 1in einen Weg der «Commun10» verwall-
C Nal für 1U GLE eit die ökumenische Be- delt. Aus diesen eintachen Worten äßt sich bereits
WECSUNG darstellt; daß dem ÖOkumenischen Rat ECIMMCSSCNHN, wI1e sehr adurch die klassische, dieser
der Kirchen (umschrieben HNC die Hauptpunkte Sprachweise tem nıcht DCMH eindlich
seiner Lehrgrundlage: die nrufung des Dreie1ini- gegenüberstehende Mentalität erschüttert WIL  d.
SCH (sottes und das Bekenntnis Jesu Christ1 als Praktische Verwirklichung des ÖOfleyumenismus (Kap
Herrn und rlöser in diskreter Form seine och- /1) Dieses Kapitel wird als Meisterstück des gall-
achtung erweist; daß sich konsequent « KI1r- Zec1 Dekretes angesehen. Die französischen Kom-
chen» und «Kirchengemeinschaften» wendet und mentaAatforen ebenso Ww1€e Kardinal Jaeger erkennen
nıcht mehr allein Einzelchristen, w1e in seiner darin den Geist VO  D bbe Couturier, der dem Öku
ursprünglichen Fassung. men1smus seine spezifisch relig1öse Orientierung

Katholische Prinzipien des ÖOkumenismus (Kap [) gab, und ine ÜFG die ahrung gewonnen8
Man hat hervorgehoben, Ww1€e ausgezeichnet dieser Klärung.
1ite. formuliert ist Es <1bt NUur einen einzigen Der ÖOÖkumenismus geht.alle al Gläubige wie
ÖO)kumenismus (bzw ine einzige ökumenische Be- Hirten; diese eintührende Bemerkung beweist zuf

wegung), 1in die die römisch-katholische Kirche Genüge, daß der Okumenismus keine Angelegen-
sich nach ihren eigenen Prinzipien hineinstellt, w1e eit für Spezlalisten ist, sondern ıne Lebensdimen-
die übrigen Kirchen oder Kirchengemeinschaften Ss10N der Kıirche darstellt Die pilgernde
sich nach den ihren in die ewegung hineinstellen. Kirche mMu. sich tändig CINCUCIN, siıch 1n dauern-
Diese Prinzipien des katholischen A4AubDens s1ind der Reform befinden; und alle gegenwärtigen Er:
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RUND DA  N DEKRET BER DE OKUMENISMUS

Vom Römischen S’tuhl getrennte Kirchen und Kirchen-NnEUCIUNSCN tragen diesem Fortschritt be1i Es
oibt keinen Okumenismus ohne Umkehr des Her- gemeinschaften 1le Kommentatoren
7615 und Heiligkeit des Lebens Bıitten WIr (GOft en 1n diesem und etzten Kapitel die sehr
und UNSCIC Brüder Verzeihung für die Verstöße anerkennenswerten emühungen der Verfasser

den Geilist der Eıinheit und en WIr nach hervor, die VO Römischen Stuhl getrennten Kir-
hen und Kirchengemeinschaften objektiv unddem Evangelium! Unser Gebet se1 << einmütig »”o und

6S se1 VOL em «jJenes für die FKEinheit der VO innen her und nıcht mehr ÜLG Vergleich
Kirche, das der Erlöser elbst, en VOT se1- mit der Fülle der katholischen Kirche (das W4r der
NC Tod, den Vater gerichtet hat daß alle PINS schwere Fehler der ErSTeN Fassung des Dekretes)
en !» (Jo I 210)) Auf dieser Lintie ist nıcht ”Z7u qualifizieren. Besonders sorgfältig ist der Paragraph

gefaßt, der VOIll den Kirchen des ()stens handelt Inschwer, ine IL Theologie des Gebetes für die
Einheit entwickeln, wI1e bbe Couturier s1e ihm ist EernNEeut VO  a der COMIMIUNICALIO IN SACYLS hier

1m Sinne einer echten Interkommunilon die Redeempfohlen hat, nämlich C< Für die Einheit, die Chri1-
S{US will Ür die Mittel, die will», und für Diese wird «unter Sallz bestimmten, günstigen
«die Iteiligung er christlichen Gruppen», da S1e Umständen» und «MIt enehmigung der irch-

lichen Autorität» nıcht 1Ur als «möglich», sondernalle auf einen Weg des < geistlichen Wettkampfes»
verpflichtet Ss1ind. Es ist geradezu verwirrend, weNn als «wünschenswert» bezeichnet. Der og

7zwischen der römischen und den Ööstlıchen rchenNan sich klar wird, daß die delikate Frage der
bisher VOI der Theologie und Disziplin der rÖM1- soll lautet die Empfehlung VO  D der Tatsache
schen Kirche bsolut verworfenen COPIMUNICALIO IM ausgehen, daß große Unterschiede vorhanden sind
SACFIS nunmehr «often » ist, unte: och weiter un! einen Pluralismus auf liturgischem, disz1pli-
präzisierenden rechtlichen V oraussetzungen, deren narem und theologischem Gebiet voraussetzen

Es ist kaum daran zweifeln, daß dieser schöneFeststellung jedoch dem Urteil des Ortsbischofs
überlassen ist (wobel allein die nationale ischofs- ext untfer dem Einfluß der Jerusalemer Begeg-
konferenz un! selbstverständlich der Heilige nung 7zwischen Paul VI und Athenagoras EeNLT-

einschreiten können) standen 1St.
Man empfiehlt ein vertieftes tudium der Menta- Die Paragraphen über die Kirchengemeinschaf-

lität unNnserer getrennNten Brüder (Lehre, Geschichte, ten protestantischen Typs umtftassen nıcht mehr als
geistliches und kulturelles eben, relig1öse Psycho- %, Seiten. Man hat darauf verzichtet, s1e 1m e1n-
logie, Kultur WAaSs, wI1ie WMSCTIE Kommentatoren zelnen studieren CM ihrer außerordentlichen
teststellen, einen bisher unden  aren Umgang und, Unterschiedlichkeit, sondern hebt NUr ihre aupt-
auf der intellektuellen ene, die ründung VO  - sächlichsten konstanten Elemente hervor. och

diese wenigen Elemente und Züge SIN ichtig DE-ökumenischen Lehrstühlen uNsSsSCICIH eolog1-
schen Fakultäten wobei diese Lehrstühle uch Zzeichnet und auf den sechr ersehnten Dialog hin-
evangelischen, anglikanischen oder orthodoxen geordnet. olgende Punkte werden el ANDC-
Professoren angetragen werden können ein- schnitten: das christologische Bekenntnis der Ge-
schließt, SOwle die Öffnung für interkonfessionelle meinschaften, ihre Liebe ZUTT Heiligen chrift und

ihr intens1ives Bibelstudium Da un: ihnen dasT'teffen Fragen der Lehre: be1 denen jeder mit
dem anderen auf der Ebene der Gleichheit (par Verhiältnis ibel-Kirche 1in verschiedener Weise
HM Darı ) spricht. uch die Ausbildung in den Se- interpretiert wird, mMuUu. als Basıs des Dialogs W1-
Minaren mulSs, den VerhiältnisSC  - entsprechend, VO  m schen ihnen und der katholischen Kıirche die
Olchen Reformen profitieren; ferner sollen diesel- dienen. Hauptgegenstände dieses 1aloges werden
ben Grundsätze uch in den Missionen ZUr Anwen- 7weifellos Taufe, Abendmahl, christliches Leben,
dung kommen. Und schließlich wıird ine allge- moralische und so7z1ale Fragen, USW.,. se1n. Immer-
Meine Zusammenarbeit der christlichen Kirchen hın uch ein ogroßartiges (Janzes.
auf SOz1alem Gebiet als wünschenswert erklärt, VOLI Schließlic. stellen 1MSETG Kommentatoren fest,

dalß das Dekret ohnehin NUr einen Anfang darstellt.allem Gunsten der Entwicklungsländer, VOLI-
bunden mit der Empfehlung, WE der VWelt, soweılt Und WI1r wollen hier se1in bemerkenswertes Schluß-
Möglich, ein Bekenntnis des Glaubens die My- stück zıtieren, das VO 11U.  n und schon jetzt die

Dynamik einer Institution heiligt, die erufen ist,sterien abzulegen, der ihnen gemeinsam IsSEs wird
der elt «das Antlitz des dienenden Christus» FC- unte: dem Antrieb des Geistes, ihre eigenen Gren-
ofenbart. Z überschreiten:
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« Das heilige Konzil wünscht dringend, daß alles, was Reaktionen berichten, doch dürfte VON Nut:
die Söhne der katholischen Kirche 1ns Werk setzen, 1in Z  5 sein, uch einige orthodoxe Stimmen hinzu-
Verbindung mit den Unternehmungen der getfennten zufügen.Brüder fortschreitet, ohne den Wegen der Vorsehung
irgendein Hindernis den Weg legen un:! ohne Roux (reformiert)
den künftigen Antregungen des Heiligen eistes VOL- «In kühner Weise « Kine Wendung..., eine
zugteifen. Darüber hinaus erklärt seine Überzeu- Schwenkung, die überraschend und unverhoflt kommt.
SunNg, daß dieses heilige Anliegen der Wiederversöh- Um das Dekret in seinem Wert richtig einzuschätzen,
NUNS aller Christen der Einheit der einen un! einz1- mMu. iNan «1in Berücksichtigung eines doppelten hi
CN Kirche Christi menschliche Kräfte und Fähigkeiten storischen Zusammenhanges (lesen un interpretie-übersteigt. Daher SETZT seine Hofinung Zanz auf das ren) dem der Periode Yr dem Konzil, im Verhiältnis
Gebet Christi für die Kirche, auf die Liebe des Vaters dem unbestreitbar ein Kreignis, ine Etappe und

u1ls und die Kraft des Heiligen eistes. -  1€ Hoft- 1ine Errungenschaft ist 1 un! dem der Periode des Konzils
Nung ber wird nicht zuschanden: DDenn die Liebe selbst un der näheren Zukunft, die sS1e. dem Dostkonzi-Gottes ist AausSsScCHOSSCH 1n unserem Herzen durch den Iiaren ökumenischen Dialog eröfinet, 1m Verhiältnis
Heiligen Geist, der u11lSs geschenkt ist (Röm S, D der sich als Ausgangspunkt, Richtungsweisung für
Das Dekret über den Okumenismus, stellt ab- die theologische Reflexion un ökumenische Aktion
schließen. P.Congar fest, ist mehr als ein Schrift- des Katholizismus zeigt>».

So gesehen stellt für die übrigen Kirchen Xeinenstück, 1ne Unterweisung, 1ne Richtschnur für das
Verhalten oder Handeln, ist vielmehr «ein», Aufruf und ine Anregung dar, ine Herausforderung

ZUr kritischen und konstruktiven Überlegung».und dieser Akt «besitzt ine Bedeutung, die der Man mMu. das Dekret beurteilen “unter Berücksich-
der großen historischen Entscheidungen vergleich- tigung seines Entstehens und der Schwierigkeiten, die
bar ist, UrC welche der Lauf der inge auf Jahr- VO Anfang seiner Ausatbeitung bis ZU Ende, ja
hunderte hın bestimmt worden ist».6 bis zZu Vorabend der letzten Abstimmung, das bereits

1962 mit seiner Votbereitung beauftragte Sekretariat
für die Einheit der Christen überwinden hatte.»Z Reaktionen der ZEITENNTEN Brüder

Die Reaktionen WÜNSCTHEET: chris  CcChen Mitbrüder STE- Cullmann (Lutheraner):
hen Zahl und Qualität 1n nichts denen der atho- «Was inan 1m Hinblick auf alle Schemata des
ischen Theologen nach :7 Miıt Lob und Anerken- wärtigen Konzils hervorheben muß, oilt VOL allem füf

nung iSt el nicht gESPALT, und drückt sich das Dekret über den Ökumenismus: der Wille ZuUui Er
9der dieses Schriftstück VO Anfang his Zumbisweilen in eindringlichen Worten dU>S; doch uch

Kritiken en nıcht, und gerade Ss1e können uns nde beseelt, ist noch wichtiger als se1ine Aussage. Ich
unterstreiche 1n dieser Hinsicht Wort für Wort, wasbesonders dienlich seIn. ebenso w1e die aufgewoTr-

fenen Fragen. Sechr wichtig ist für Uu115, das De- P.Congar gesagt hat das ist nicht Nur e1in Schriftstück
(texte). das ist ine 'Tat (acte).»kret aus dem Bewußtsein dieser Brüder heraus

lesen: Hier VOT 1Lem rühren WIr die «Rolle des andran Südindische Kirche)
anderen» 1m ökumenischen Problem, und WI1r CI- « Kın beträchtlicher Schritt 1in den Beziehungen
kennen besser, unter welchen Voraussetzungen die der tömischen Kirche den anderen, für den wif
chwächen UuUNsSCITES TLextes eines ages überwind- Gott Dank n mussen. Dieses Dokument müßte
bar sind. Wır wollen 1er einige der charakter1- VO: allen Kirchen sorgfältig studiert werden. »

stischsten diesen Reaktionen zusammenstel- R. McAfee Brown ( Vereinigte Presbyterianischélen. ach tliıchen übereinstimmenden (Gesamt- Kirche der USA)beurteilungen, wollen WI1r S1e in wel Gruppen auf- Dieser Beobachter sieht dem ekret nNnur «ein ber-
teilen auf der einen Seite die positiven Bestät1- gangsdokument (interim document), das das gegenwär-
SUuNgCNH, auf der anderen die Vorbehalte und Bitten tige Denken der katholischen Kirche widerspiegelt;

Klärung. und ist erstaun: über dieses bemerkensweftc Er

gebnis, das bei weitem die kühnsten 1 räume übertriflt,
A Gesamtbeurteilungen die noch VOTL zwel bis drei Jahren die optimistischsten

C Öökumenischen Omantiketr» traumten.Die Gesamturteile über Bedeutung, Neuheit und
unnher des Dekrets sind VO  w} einer eindrucks- Miguez Bonino (Methodist):
vollen Übereinstimmung. Unsere Aufgabe SE hler, «Man kann I1  9 daß (das Dekret) den Geist des K.Oon-
VOLI em die protestantischen und anglikanischen ils verkörpert», der «ein Geist brüderlicher Aufge
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schlossenheit für andere Gläubige» ist, «das brennende schreibt O.Cullmann; «ohne Hintergedanken werden
die Charismen der nichtkatholischen Christen als solcheVerlangen nach der christlichen KEinheit und der feste

Wille, sS1e voranzutreiben. In diesem Sinne ist das anerkannt, und das Schriftstück bringt den katholi-
Dekret die natürliche Blüte des Konzils». schen Christen Bewulßtsein, daß diese Charismen

dazu beitragen können, das Geheimnis Christi un der
O. Tomkins (Anglikanischer Bischof VO  5 ristol): Kirche immer tiefer durchdtingen lassen.»

lobt die Konstitution über die Kirche und das De- Welche Konsequenzen eröfifnen sich hier! O.Cull-
kret über den Ökumenismus, das 1n ihren Bereich hin- INann fährt weiter fort «Gewissen Praktiken, die in
ein gehört, als ein (sanzes den 1im Kapitel formu- verschiedenen Ländern mit katholischer MaJjorität bis
ierten Grundsätzen schreibt «Alles ist hier durch in die letzte eit hinein üblich 1, kann 1Dan in
die Schrift gesehen, und 1C. unterschreibe alles, außer Zukunft ine offizielle schriftliche Äußerung ge-
dem Primat Petr1>». Danach kommt keine Zeile der genhalten, die S1E ausdrücklich verurteilt.» In diesem
Kritik oder des Vorbehaltes mehr Zusammenhang erzählt Pastor G.Richard-Molard mit

einem gewissen Humorf ein typisches Erlebnis Aaus der
vdokimov (orthodox) eit se1INESs Romaufenthaltes während der 2. Konzils-

«Das Dekret. ist mehr als ine «Reform»; verschie- sess1I0N. Auf einem Spaziergang unterhielt sich mit
einigen Kxperten, un! diese rühmten ihm gegenüberene seiner Ausdrücke sind geradezu «revolutionär»,

selbst 11112 1L1A1) sS1e mit der jüngsten Vergangenheit den Fortschritt des ökumenischen (seistes bis hinein in
Volk (die Unterhaltung drehte sich die Ab-VErBIGICHTt. In der gegenwärtigen Situation hat die

römische Kirche einen Schritt getan, der die Gren- stellung gewisser Frömmigkeitspraktiken). Nicht ohne
zen ihrer heutigen Möglichkeiten führt, angesichts der Absicht lenkte der Pastor unauffällig die Schritte ZuUr

außerordentlichen Spannung zwischen ihren innetren Kirche Santa Marla OP Minerva; und W as sahen S1e

Strömungen. Man Mu. sich ehrlich freuen über die dort Frauen, Kinder un! alte Leute: die Füßen der
adonna mit gyrößter Inbrunst ihre überschwenglichenhäufig heroische Anstrengung der Konzilsväter und

ihnen volle Gerechtigkeit angedeihen lassen. eın ext Gebete und Andachten verrichteten! Peinliche Betrof-
tenheit auf Seiten der Experten! Wie sollte 1119  - dieist ine Öffnung, iNnNe Einladung Z Dialog, ein Auftf-

ruf alle, aktiv daran teilzunehmen alle gemeinsam, Konzilsbeschlüsse diesem kleinen Volke vorlegen, und
wieviele enerationen würden noch kommen unddie vielen Mißverständnisse und Schwierigkeiten

überwinden, die sich 1im Laufe der Geschichte anNnSC- gehen, ehe diese Fehlentwicklungen tatsächlich abge-
häuft haben.» stellt se1in würden!

Positive Einzelaspekte Bräüderliche 2eD6, Reue und gegenSeLlLGES Verzeihen:
Die Stellen, denen die ede VeX der Spaltung ist,Die folgenden Paragraphen lassen sich alle auf den «zeigen keinerlei Vorwurf», «keinerlei Verurteilung »,gemeinsamen Nenner einer Erneuerung der [e- und alle «sind Brüder in Christus», stellt freudig

stologie bringen KROoux, Ja selbst J. Bosc fest Cullmann un Chandran
heben hervor, «ein solcher Absatz müsse) zweitellos

In Die Ausweitung der ÖRumenischen CWEQUNG : VO: der Eröffnungsansprache Pauls Zur AA Session
Die römische Kirche «anerkennt de fJacto (die ökume- über die Notwendigkeit der Reue und des gegenseilt1-
nische Bewegung) als ein Zeichen der Zieit», «als SCIL Verzeihens inspiriert sein».
ein Geistes-Ereignis, dessen Kundgebungen nicht der Chandran fügt hinzu: « Eine recht schwierige Frage
römisch-katholischen Kirche als kigentum gehören, in der Diskussion, selbst innerhalb des ökumenischen
sondern ihren institutionellen Rahmen überschreiten»; Rates, ist die nach der Sünde 1in der Kirche. Was dieses

«einen göttlichen Anruf der Gnade, dem ANLWOL- Schriftstück darüber SagtT, VO einem bemerkens-
ten die katholischen Christen in der Lage sein mussen » werten Wandel der Gesichtspunkte. Es wird hier g

Roux, Bosc). erkannt, daß während ihrer Pilgerfahrt auf Erden ‚die
Kirche in ihren Gliedetrn der Sünde schuldig wird“‘

2, Der «RBommunionale» AspekRt: (Kap.J, 3) Ebentalls wird betont, sich die johan-
Die tömische Kirche nımmt jetzt die VÖO: ihr getfenn- neische Behauptung VO: der Universalität der Süunde
ten «Kirchen und Kirchengemeinschaften» EerNSt; S1e (1 Jo I; 10) auf die Sünden die Einheit bezieht;
anerkennt sS1e als « Mittel und Werkzeuge des Heils», unı ist often anerkannt, daß für die katholischen
die ihre Glieder “einer gewissen Gemeinschaft mit Christen die Notwendigkeit besteht, Gott Verzei-
Christus teilhaft » machen. Das ist ein Hinausgehen hung für ihre Süunden die KEinheit bitten »
ber den klassischen Gesichtspunkt der «Rückkehr (Kap.J, 2 > Kap. Il, 7)
ZUr Hürde » Roux).

Man hält kaum für möglich, daß Gedanken, dieDieser Zug beeindruckt alle << Beobachter»: « Das iel
des Ökumenismus ist nicht mehr MS ‚Rückkehr‘», den Fachtheologen der Okumenik se1lt langem
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schon als erwiesen valten, VO den VO  w außen kom- «Ich begrüße als ausgezeichnete Grundlage für den
menden Beobachtern mi1t olchem Erstaunen her- künftigen Dialog, daß das Dekret jede falsche Irenik

zurückweist. Denn ich betrachte als grölßte akute Ge-vorgehoben werden: Der Grund liegt darin, daß
diese Männer s1e Z ersten Mal 1n einem £Ai7ziel- tahr des ÖOkumenismus die Tendenz, VOL allem, wenn

WI1r uns unte: SsSogenannten «Ftür den Dialog aufge-len Dokument der römischen C auSSCcSPIO-
chen sehen. schlossenen » Christen begegnen, das Uu1l! Irennende

vertuschen. Seitdem der ÖOkumenismus Mode C-
worden ist, <Xibt auf beiden Seiten die gefährlicheDze T heologtze der «Werte»:
Versuchung, gerade die Diskussionen als BekundungG stimmen in ihrer ODenden Anerkennung der
eines besonders ökumenischen Geistes betrachten,

ucn Problematik überein, die dem aNzCH De- in denen die Gesprächspartner VO: der einen wı1ıe VO:
kret Grunde liegt, jener Theologie der «Werte», der anderen Seite der Darlegung ihrer Gesichts-
die ach und ach die der scholastischen punkte die Akzente verschieben, daß S1e einander
un! jJuridischen Theologie B angeglichen werden. In Wirklichkeit verfälschen diese

Verschiebungen (so leicht S1e uch se1n mögen) häufigMiguez Bonino: die Wahrkheit, lassen Ilusionen auf kommen und scha-
« DIie Konstitution über die Liturgie ist ine Bresche, den dadurch der ökumenischen Sache, da S1e früher
die in ine juridische Auffassung VO der Kirche g- oder spater 1n einer großen Enttäuschung enden MUS-
schlagen ist, S1e abzubauen; desgleichen das Kapitel C Das vorliegende Dekret vertällt nicht in diesen
über das Volk Gottes in De Ficceclesia und die Zurück- Fehler, obwohl sich die gyrößte Mühe Xibt, unseITenN

weisung der we1l Quellen der Offenbarung. Das e- Glauben verstehen D
kret über den ÖOkumenismus <ibt dieser ofteneren Und derselbe Autor sptficht den Wunsch aus, daß
Ekklesiologie ihre eihe.» jede VÖO: den nicht-römischen Kirchen «nach dem

Vorbild des Auf baues dieses Dekretes ein Schriftt-Roux: stück (entwirft), das seine eigenen ökumenischen
« DIie Analyse der Gründe für die Trennungen, — Grundsätze vorlegt» « Eine solche Gegenüberstel-
Ww1e die positive Aufzählung der christlichen Werte», lung ware außerordentlich fruchtbar.»
die in den «beachtlichen, VO: der vollen Gemeinschaft
mit der katholischen Kirche gettennten Gemeinschat- Iie Hierarchie der Dogmen:
en bewahrt oder entwickelt worden sind, VO: Nach dem Urteil VO: O.Cullmann «1ist der revolutio-
dem Anliegen, jede Spur der Polemik und des Geistes narste Absatz nicht NUur des Schemas De Decumenismo,
der Gegenreformation beseitigen. sondern aller Konzilsschemata UuSsSamMMENSZSCNOMMIMNCI,

Tomkins der Paragraph, der den katholischen Theologen VOLr

Augen hält, daß ine Ordnung, ine Hierarchie der
ist sehr erbaut VO:  — der Sicht der Glieder der Wahrheiten un:! katholischen Lehren Xibt, die sich auf
Kirche, der Anerkennung der ekklesialen und inst1-
tutionellen Werte der verschiedenen Bekenntnisse. ihtre unterschiedlichen Beziehungen den Fundamen-

ten des christlichen Glaubens gyründet». [)as ber
cAfee Brown: macht in Zukuntftt unmöglich, Dogmen wı1ıe das des

päpstlichen Primates oder der leiblichen Aufnahmehält die Feststellung für besonders bemerkenswert, der
Mariens in den Himmel auf die gleiche Ebene stel-Heilige Geist bediene sich dieser Gemeinschaften und
len, mit ogmen über Christus und die Dreieinigkeit.ihrer «liturgischen Handlungen», das Heil WI1r-
In diesem Akzent erblickt Professor Cullmannken, und habe seinen anerkannten Anteil bei der

Feier ihrer Eucharistie. Er wünscht jedoch, daß dieser CC den Ausgangspunkt für Öökumenische Entwicklungen,
die allen Hofinungen berechtigen». H. Roux un

Anteil VO: Rom noch weiter definiert wird. Doch ist
Miguez Bonino sind derselben Meinung. Und Pastor

gut wissen, daß der Geist durch diese Gemeinden
Marc Boegner betonte dieselbe Idee voller Begeiste-wirkt und nicht ihnen Zu Irotz ( through und nicht
rung in seinem eindrucksvollen Referat, dasIn spite of) 12. November in Saint-Louis-des-Francais VOLr einem

LZUrÜCcRweisung einer falschen TIrenik Auditorium VO:  ; Kardinälen und Bischöten hielt

Da die katholische Kirche in er Deutlichkeit ihr Für PINE «fortgesetzte Reform»:
Bewußtsein herausstellt, dieCChristi se1in, Alle ausnahmslos ufs höchste beeindruckt VOL
STOT einen KOux, einen Cullmann oder einen dem dynamischen Charakter der Theologie des Dekre-
cAtee Brown nicht 1m geringsten, sondern 1st tes, un: hier liegt, nach Meinung VO: Pastor OUu
ihnen ine Sicherheitsgarantie für den kommenden das verheißungsvollste Element: daß sich ein nter-

P_ialo g. Cullmann welist unermüdlich gerade darauf schied ze1ig zwischen dem Wesen der Kirche un ihref
hin historischen Dynamik, und da das Suchen nach der
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Einheit dabei untrennbar VO:  5 einer «ständigen Re- Dekretes im allerletzten Augenblick (In eXFremis);
form» wird. Man ist der Meinung, daß diese Unter- die ertagung der Abstimmung ber das Schema
scheidung schr we1it führen kann. VO  w der relig1ösen Freiheit; die Verkündigung des

Diejenigen, die seinerzeit mit Abbe Couturier VeCI- 'Titels « Maria, Mutltter der Kirche». Es ist heute,kehrt haben und der Bischof VO:  - Bristol gehört gestutz auf ine umfassende Information, allge-diesen können sich nicht CUu.  5 den Nachdruck meine Ansicht, daß 1ne hochgradige rmüdungbewundern, mit dem ext sich hier für
WAal, die die Zeugen dieser Ereignisse dazu brachte,ine «innere und fortgesetzte Reform» einsetzt, SOWIE

die «goldenen Maximen » des Kap.l, mit anderen ihre Bedeutung Z chaden des ökumenischen
Worten, die religiöse Urientierung des Ökumenismus, Anliegens hochzuspielen; nichtsdestoweniger
die aus ihm hervorleuchtet. So sprechen O. Tomkins bleibt die Tatsache, daß das Unbehagen auf der
und R.McAtee Brown, während J. R.Chandran, der 1m höchsten Maße anstlieg, und daß in dem
stärker in den missionarischen Problemen engagiert Augenblick, in dem ich diese Zeilen schreibe
ist, sich besonders über das angekündigte gemeinsame ngsten 1965 ein interkonfessionelles Ireffen
Handeln aller COhristen in der « Dritten Welt» treut und VO  w Konzilsbeobachtern und -CXp erten 1:
die schöne Formulierung hervorhebt: &< daß auf
diese Weise das ild des dienenden Christus sichtbar

deutlich zeigt, daß heute och nıicht vollkommen
Zzerstreut ist.

wird». So können NSCIC nicht-katholischen Brüder ihre
Vorbehalte un! edenken nıiıcht verbergen und

‚OM Kritiken, Zweifel, Mehrdeutigkeiten sprechen sich darüber auch Sanz often in den bereits
zitierten Artıikeln Aus, Ich übergehe die Einzel-och NUu  e stellt sich eine rage DIie nicht-katho-

lischen Kommentatoren en nach ihren eigenen heiten, Zu Haupthindernis, Ja SOZUSASCN ZU

Aussagen, be1 ihrer Lektüre des Konzilsdokumen- einzigen und wesentlichen Hindernis gelangen.
tes viele positive, Ja revolutionär wirkende Ze1- Ist möglich, rag11l sich, daß die römische
chen gefunden: z1iehen S1e 1U daraus uch vorbe- rche, gleich welche Zusicherung S1e u1lS auch in
altlos den Schluß, daß der Okumenismus als des- dieser Hinsicht o1bt, überhaupt in der Lage ist,
SC{ römisch-katholische Dekret gel- einen Dialog mit den anderen christlichen rtchen
ten möchte, wirklich authentisch ist ” Neıin, och auf der ene der Gleichberechtigung anzubieten?
nicht. Wir spuren, da S1E alle och zögern, diesen W as ist überhaupt ein ökumenischer0g1m vol-
Schluß 1n aller arnel ziehen. en s1e wirk- len Sinne des Wortes” ew1ß keine Begegnung,
lich richtig gelesen ” Sind s1e nıcht pfer einer Illu- be1 der 11a1l sich angenehme ingeun Freundlich-

keiten sagt: der ÖOkumenismus des Lächelns ist einS10N geworden ” Ist wahrscheinlich, daß Z15/
1SCHOTfe (gegen 1U I) mit D/acet gestimmt und Strohfeuer, das 11UI bittere Enttäuschungen hinter-

äßt Kr ist uch nicht 1U ein Bemühen, sich bessergemeinsam dem Dekre einewahrna:; ökumenische
Bedeutung gegeben aben, doch die enrza. kennenzulernen, oder o  > sich als das ANZUET-

kennen, wWwWas man ist, mM1t dem Hintergedanken, daßVO ihnen weni1g vorbereitet war ” Die Schwin-
SCH des Ökumenismus berühren niemanden allein etztlich WI1r selbst für und alles doch recht

haben wenlnl nicht einem Dialog un "Tau-ÜE die Tatsache, da mit anderen Seite
Seite einem Konzil beiwohnt: dazu eines ben wird, erreicht der Ökumenismus der egen-
Heranreifens, also der erforderlichen eit un der überstellung doch schnell seine Grenzen. Wır wol-
praktischen Übung Sind die ischofe nicht viel- len nicht den Nutzen dieser beiden ersten Ktappen
leicht einer Art Kollektivpsychose verfallen, daß leugnen, doch sind S1E aufs (sanze gesehen, 11UT

die Angelegenheit sich sehr bald schon als Vorspiel. Der wahre 0g besteht darin, die HFra-
ein Trojanisches er erweisen wird” SCH des anderen ebenso intens1v un [0} 24 selbst-

Für den, der die etzten Tage der Session mMi1t- los anzuhören, w1e WIr wünschen, daß die u1LlSc-

erlebt hat, besteht keinerlei Grund, darüber Tren anhört; besteht darın, sich beiderseitig durch
eine 4re Bezugnahme auf die Forderungen Chr1-se1n, die offenherzigsten unte: den Beob-

achtern derartige edenken den Tag egen. Man st1 in rage stellen assen, un das and eines
un desselben Kriteriums, das letzen €es 11Ur dieerinnert sich gewiß och daran, wı1ie dieser eit

durch jer Ereignisse ine Krise ausgelöst wurde8ß: €  DE chrift se1in 4ann. Nur dann darf iNan hof-
fen, den Weg der ökumenischen Theologie be-die ZUr Konstitution ber die RC hinzugefügte

«erläuternde Anmerkung» (nota explicativa); die treten, auf dem man TEMMEINSAM voranschreitet, 1n-

Kinfügung VO  S neunzehn modi in den ext unNSCICS dem jeder die andere Seite berücksichtigt.
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och unNsetfe Beobachteren tändig den Kin- Der Bericht VonN as Viischer
druck, daß der lLext des Dekretes diese Möglich-
eit och nıcht bietet, denn die Romanorzentrik Hierher gehört uch der Bericht VO  ; Dr. Lukas
bleibt se1in beherrschender Zug en WIr hier Vischer 10 die Konterenz VOL nugu Pastor

Vischer 1st VO Okumenischen Rat bestimmterProtfessor Jean Bosc? das Wort
Beobachter für das Zweite Vatikanische Onzil;« DDer hauptsächlichste (Vorbehalt) scheint mir 1m Hin-

blick auf die noch allzu ausgeprägte Einbahnigkeit des ist einer der Hauptverbindungsleute 7zwischen
dem Sekretarlat des Kardinals Bea un!: dem ekre-Dokumentes erforderlich. Ich meine, 1114  - gewinnt den

Eindruck, als würden die Dinge 1n einer allzu ausgCc- tarlat VO  a Dr Visser’t 0O un am in dieser
Eigenschaft den Auftrag, ber die 23. Konzils-pragten un! betonten Form als VO: der katholischen

Kirche ausgehend betrachtet, wobei diese als Pentrum sess1on VOLT dem un Januar 965 1n nugu (Nigerl1a)
figuriert, das immer alles VO  - sich selbst ausgehend zusammengetretenen Zentralkommitee des Oku-
definiert. Dieser Charakter ist ganz besonders deutlich menischen KRates berichten. Sehr niedergeschla-

Kapitel H1L Es befaßt sich praktisch mit iner CN verabschiedete sich 21. November 1965
Untersuchung der VO: Römischen Stuhle getfennten in Rom tief betrübt UTE die etzten Ereignisse;Kirchen: dabei ist zunächst die ede VO: den ortho-
doxen Kirchen, danach VÖO: den Kirchen AaUuSs der Re- un! blieb befürchten, urc seinen ganzech

Bericht würden sich die härtesten Urteile hindurch-formation. Die Analyse ist zweitellos weitherzig und
großzügig und sucht offenbar, alles das enthüllen, ziehen, die dann die unmittelbare Entwicklung der

Beziehungen 7wischen dem Vatikan un dem OÖOku-was 1n diesen Kirchengemeinschaften Positivem
liegen kann. Doch die dabei herausgestellten Werte menischen Rat-sehr belastet hätten. Wer hätte ihm
sind die, welche die römisch-katholische Kirche selbst das verübeln können” och tatsächlich ist se1n
als dem christlichen tbe angehörend und katholisch Bericht NUfr außerst objektiv, OÖfinet aber, ohne VO  m

betrachtet und die S1e folglich bei den übrigen Kon- den bereits erwähnten Schwierigkeiten un: Un-
fessionen als DOSIt1V anerkennt. Miıt anderen Worten: klarheiten auch NUur das geringste vertuschen,
Hier liegt 1ne Tendenz, 1n den anderen Kirchen die
Elemente suchen, die mMit dem Glauben der rtömisch- Yallz we1it den Weg der Hofinung

Der Bericht ist sehr objektiv: Lukas Viıscher C1L1-
katholischen Kirche in Einklang stehen. Eın echter
Öökumenischer Dialog ber verlangt, daß jeder VO:  - den wähnt den « Dtreit», die «heftigen ämpfe», die

den Weg der Sess1on markieren, annn schließ-Gesprächspartnern sich wahrhatt und wirklich VO:

den anderen befragen lält; daß hinnimmt, selbst ich konkreten Ergebnissen führen, un hier,
sagt Vischer, liegt die «Größey» dieser Sess10n.Frage gestellt werden; und gerade das, scheint

mir, 47i in dem Dekret noch nicht genügend in KEr- Ebenso wie Pastor Richard-Molard ist bsolut
scheinung: entdeckt hier ine noch Izu deutliche nıiıcht darüber erstaunt, daß das Konzil durch die-
tomanozentrische Tendenz.» SC  = Wiınter hindurchgehen mußte, ehe die Ernte

einbringen konnte, oder mit anderen Worten ZC-Mit 1U geringfüg1igen Abweichungen ist dies der
Tenor be1 allen Kommentatoren. Pastor Roux Sagt: e den 'Lod Kreuz, ehe ZuUuUi Auftf-
s1ieht diesen Eindruck MC die Enzyklika ccle- erstehung gelangte; doch das mul das ESCDIC, er
A SUAM och zusätzlich bestätigt, da diese die Kırchen auf ihrem Weg ZUTC Einheit sein, un! V1-

scher ordert s1e alle auf; ihre Rolle be1 diesemtchen un: Kirchengemeinschaften in konzen-
trischen Kreisen den Römischen Stuhl herum schmerzlichen Drama spielen.
anordnet. Wenn daher uch die der ück- Mit großer arhe1 analysiert die andlungen
kehr» Ende sein sollte, legt sich doch die des Konzils, VOLI em die beiden großen oku-

menteber die Kirche und ber den Okumenismusrage sehr nahe, ob die Konzilsväter s1e nicht 1m.-
plizite wieder eingeführt haben in der ihrer Abstim-
INULLS Grunde jegenden Intention. Und, « DIie Ereignisse», Ssagt CT, «Jlassen sich mit einem

ild des Janus vergleichen, des Gottes der beidenrag R. McÄAfee Brown, olange die römische
JTore: S1e haben ein doppeltes Gesicht. Auf der einenHC sich als einige wahre Kirche ansıeht und
Seite öfinen S1e die Tore nicht 11UL einer Erneuerungals einzige, welche die Jorma der FKEinheit besitzt, 1n der Tiefe, sondern uch einer innigeren (seme1n-

kann iNall die rage ach der «Rückkehr» Wa schaft mit den VO: Rom getrfennNten Kirchen. Auf der
ausklammern ist s1e aber nicht doch immer auf anderen eıte sSsetzen S1e die spezifische Tradition der
einer gewilssen verborgenen ene och da ” Man römisch-katholischen Kirche fort: S16 stellen ine An-
könnte die Zahl der /ıtate och wesentlich erhÖö- passSsung der alten römisch-katholischen Standpunkte
hen, die alle 1in dieser Unruhe übereinstimmen. die modernen Zeiten dar, ine Übertragung in einen
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aktuellen Zusammenhang. Alles wird davon abhängen, großen Linien lassen sich erst 1m SAn des Ent-
wI1ie diese "Texte den kommenden Jahren interpre- wurfes erkennen» un! 1Nan kannn unmöglich jetzt
ler‘ werden, das heißt welchem VO: den beiden schon die Gewißheit aben, ob die hier un da sich
Antlitzen des Janus die römisch-katholische Kirche
den Vorzug geben wird.»

abzeichnenden Möglichkeiten Z Wirklichkeit
werden.

In dieser Situation aber mussen alle christlichenFür den Augenblick egen och el Interpreta-
rchen sich EWNu. werden, daß S1e 1ne ollek-tionen 1m Bereich des öglichen. In der Konst1i-

tution ber die Kirche hat Nan den Eindruck, als tive Verantwortung gegenüber der römischen
bestände einWiıderstreit 7zwischen den beiden ersten ICbesitzen, denn, ob S1e wollen oder nicht, s1e
in ihrer Neuheit bemerkenswerten Kapiteln stehen 1in Gemeinschaft mit ihr
«das Mysterium der tche» un: «das olk Got- «Diese Situation o1bt keinerlei Motiv, ıne Hal-

auf der einen un! dem für den nicht-römi1- tung abwartender Neutralität oder geheimer, scha-
schen Leser beunruhigenden Kapitel ber «die enironer enugtuung einzunehmen. Die nicht-

römischen rchen mussen sich also ıner Verant-bisch6 Kolleg1alıtät» auf der anderen Seite
DDieses dritte Kapitel vermittelt, VOLI Hlem aus der Wortung bewußt werden. UNC) ıhre Mitarbeit MUS-

Perspektive seiner glücklicherweise durchaus SECN CZ <ZU entwickeln Suchen, WAad$s CIM Konzil noch IM

mehrdeutigen «erläuternden Anmerkung» DC Bereich des Potentiellen geblieben IsE 11 Dialog un! Be-
sehen, 1el eher den Eindruck, als steigere och SCDHNUNG, gründend auf dem ENFTNCcHenN Bekenntnis
den Absolutismus des Ersten Vatikanums, indem derahrheıt, bleiben die Hoffnung der H:  - folgen-

dem Primat ine verbesserte organische Basıs den Ktappe ine Haltung des inneren Rückzuges
die Körperschaft der 1sSscChOTfe 1bt, anstatt einen ware das sicherste ittel, die ewegung des Kon-
Ausgleich chafien uUufrCc. i1ne echte Kolleg1ali- zils ZuUu Krstarren bringen.»
tätsftormel für die Regierung der Gesamtkirche. Der Genter eologe entwickelt dann jenen
Das ist zumindest der Eindruck eines reformierten Hauptgedanken, dem das Konzilsdekr: och nicht
Christen w1e i1scher oder eines orthodoxen w1e entspricht: die Idee einer «Gemeinschaft des DDia-
Professor Nissiotis. Inwieftern unter diesen Voraus- oges un der 7Zusammenarbeit der Kirchen», —

SEtIzUNgEN das Zweıte Vaticanum eine Etappe auf ter Mitwirkung der römischen HE och ZC-
dem Weg einer «Ekklesiologie der Communi10» nugt nicht, das Wort «Dialog» wiederholen;
se1in soll, äßt sich natürlich nıcht erkennen. uch se1n Inhalt muß in eindringlicher Weise nahe-
Was das Dekret ber den ÖOÖkumenismus anbetrifit, gebrac werden:

begrüßt ischer 7zweifellos voll Freude die «Kann inan nicht gemeinsam prüfen, w as WIr untfe:
tiefgreifenden Verbesserungen 1m Vergleich ZUr. «Öökumenischen Beziehungen » verstehen und wel-
ersten Version, spurt aber deutlich die ausgepragte her Form WIr s1e 1Ns Auge fassen ? Müssen WI1r nicht
Romanozentrik uch urc den '"Text hin- Denken über die Grundsätze der religiösen Frei-
durch; un! seine Einwände VO Vorjahr sind och heit einer Prüfung unterwetrfen ” Müßßlte nicht die
nıcht entkräftet. mmerhin bin ich überzeugt da- komplexe Frage des Proselytismus iner Lösung näher-

VoN, daß der Beobachter VO  5 Genf sich darüber gebracht werden”? Müßten WI1r nicht beginnen, uns die
Frage stellen, welchem Maße unı 1n welcherRechenschaft gegeben hat, welches Gewicht se1in

abschließendes Urteil VOI dem Zentralkomitee ZC- Weise voneinander Kirchen ein geme1nsa-
1INESs Zeugnis geben, eine gemeinsame Tätigkeit in diewinnen würde, JE nachdem ob positiv oder NCSa-

t1vV usfiele. HKr 1e die nächste Zukunft des ÖOku- Wege leiten können, ohne 1M Verlauf dieses Weges
7zueinander 1n Gegensatz geraten ” Die Aufgabe, die

men1smus 1n seiner and Wır mussen gerecht sich hier stellt, ist erdrückend, und der Weg einer
sein: 4S Vischer hat se1in Urteil in aller echt- wahrhaft Öökumenischen Gemeinschaft kann ungec-
lichkeit un! echter TO abgegeben. wiß un gefahrvoll erscheinen, daß inan zögert, ihn

Be1 der Untersuchung der Arbeit der Session betreten. Doch WE dazu käme, befände sich das
kommt dem Schlußergebnis, daßl MNal sich Haupthindernis auf seiten der nicht-römischen Kir-

chen. Denn die römisch-katholische Kirche ist ErnNSst-VOrerst och kein klares Bild machen könne: Die
lich ZU ökumenischen Dialog entschlossen. UndErgebnisse lassen keine eindeutigen Tendenzen C1-
kannn NUur iner Klärung dieser grundlegenden Be-kennen, un: die Fragen, die unbeantwortet ble1-
reitschaft gelangen, wenn iNnan s1e erns nımmt undben. sind allzu zahlreich. «Die römischeCist
wenil S1C 1ne Antwort erhält.

sich offenbar selbst och nicht völlig klar ber das,
Dr 4S Vischer chließt seinen Bericht mi1t derWAas ihr UrC. dieses ONZzL1. widerfahren ist; die
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Vertrauensfrage: Der (O)kumenische Rat hat in die- soziale un! internationale ngelegenheiten); die
SC Dialog eine olle spielen; muß dafür SO1- Beteiligung den theologischen Arbeiten VO  -

DCN, daß die römische Kirche in den eNu. seiner «Glaube und Kirchenverfassung»; es W4S

schon langen Erfahrung mit dem eneiner ÖOku- Spannungsquellen 7wischen den Kirchen werden
menischen Gemeinschaft un: der bereits gefunde- annn (bekenntnisverschiedene Ehen, Fragen der
NCn Lösungen für bestimmte TODleme gelangt; relig1ösen Freiheit, Proselytismus); un schließlich
er ware für ihn der Augenblick gekommen, als alle inge, die das praktische christliche enun!
Antwort auf das Dekret un:! der Unklarheiten die Miss1ion der Kirche berühren. Andere Ge-
un: Mehrdeutigkeiten, die och enthält, VO  . sprächsthemen ber speziellere Ihemenkreise ZwW1-
sich Aaus die U]NANME der Z’usammenarbeit Uu- schen den Gliedkirchen, die dieses wünschen soll-
schlagen wohlgemerk unbeschadet der einzelnen ten, und der römisch-katholischenc bleiben

vorbehaltenGespräche, die jede Kirche AT Klärung ihrer e1ge-
NC  . Situation aufnehmen könnte un muüßte DIie Antwort VO  5 Rom autete posit1v.14 4rd1ına.

In diesem Sinne autete das ädoyer AV/A@)  } Dr. Bea brachte persö.  C die Antwort ach Genf, —

Vischer VOTL der Konterenz VO  - nugu Dr. V1s- läßlich se1nes denkwürdigen Besuches, den
ser’t OO hatte bereits hnliche Gedanken in S@e1- 18 Februar, in Begleitung VO  - Pastor Marc Boeg-
NeM einleitenden Bericht formuliert.12 SO wurde 1LICI dem Okumenischen Rat abstattete. Diese Be-
beschlossen, ine «gemischte Arbeitsgruppe» ZuU SCONUNG, bemerkt der Bericht, «1St ine Bestä-
tudium der Grundsätze un ethoden für ıne tigung dafür, daß auf höchster ene das Konzıils-
7Zusammenarbeit mM1t der römischenC bil- dekret ber den Okumenismus ZuUur praktischen
den 13 das bisher yröhte Ereigni1s in der Geschichte Ausführung gelangt, un kennzeichnet den Beginn
der ökumenischen Bewegung! Was dann geschah eines Dialogs auf der ene der Gleichberechti-
ist bekannt. In dieser Gruppe, die ihre Arbeit 1im ZunNg, weder auf Rom, och auf Genf oder Kon-
Juni 1965 in Bossey aufnahm, ist der Okumenische stantinopel zentriert, sondern ausschließlic auf
Rat mit acht Mitgliedern un: die römische Person un Werk Christi; gegründet aufdie Heilige
C mit sechs. Dieser Unterschie: 1n der Zahl Schrift 1n der anrheı: un:! christlichen iebe;
hat seinen yallz bestimmten Grund Kr sollte dem geleitet UT den Heiligen Gelst ZUrr Eıinheit wıe
Okumenischen Rat gestatten, möglichst gleich- Christus s1e ll un mi1t den itteln, m1t denen

Christus sS1e wl ZUTI Verherrlichung des Vaters.»mäss1g die Haupttraditionen seiner edkirchen
(evangelisch, anglikanisch, ortthodox un! alt- ebe der Heilige Geist, daß diese in ausgezeich-
katholisch) hinzuzuziehen. Das Programm OfrIm angelaufenen ofAfiziellen Gespräche das
faßt die Hauptfragen, für die der Okumenische Rat Konzilsdekre reifen lassen, seine Implikationen

un in 1hm enthaltenen Forderungen für ein Öku-als olcher Zuständigkeit besitzt: die Zusammen-
arbeit in der christlichen Aktion («Dritte elt», menisches Werk VO höchster Qualität enthüllen!

[ )as beste esamtwerk ber das Dekret ist gegenwärtig das VO!]  5 sessiONe publica die ”1° novembris» (zur Promulgierung der
Kardinal Jaeger VO']  5 aderborn, Das Konzilsdekret ber den Öku- Öftentliıchen ung VO] 21. November), da die Promulgatıion

diesem Zeitpunkt och als unsicher galt. Vgl. auch Sacrosanctummen1ismus:! sein erden, se1n nhal unı se1ne Bedeutung. Lateini1-
scher und deutscher "Text mit Kommentar. Paderborn, 1965, 173 Oecumenicum Vatiıcanum Secundum : Konstitution und Dekrete der
Seiten. Hs berichtet sehr ausführlich ber den Übergang VO)] ufr- Dritten 5ess10N. Dogmatische Konstitution ber die Kirche. ekrei

ber die katholischen Ostkirchen. Dekret über den ÖOkumenismussprünglichen Text ZU zweiten Fassung, die Diskussionen und Ab-
stimmungen. (lat. U, dt.). Deutsche Übersetzung SOTI: im Auftrag der dt. Bi-

Schema ecret1i de Oecumen1smo, in re1 Faszikeln (22.Aprıil schöfe, reiburg Br. 1965
19063 und die Relatio schema ecreti de Oecumen1ismo, VO!]  - 5 Die folgende Liste erhebt nıcht den Anspruch, eine rschöp-

en! Aufzählung bieten.Kardinal Cicognani, Msgr. Martıin, Msgr. Bukatko, afı Bea und
Msgr. De me| Bea, ecreto conciliare sull’ Ecumenismo: cContenuto signifi-

Von den 1300 vorgeschlagenen modi wurden NUur 28 eibehal- Cato, (iyıltäa cattolica, 19. Dezember 1964, 5.524-534; decreto
tC: die alle Verbesserung des Textes beitragen. conciliare sull’ Ecumenismo: ’azlone da svolgere, Civilta cattolica,

chema ecreti de Oecumen1ismo (27. April 1964); und die Januar 1965, 0—:  P Contributo del Concilio dell’unione
Relatio schema emendatum Decret1i de Oecumen1smo, VO!] de1 christiani, in Civilta cattolica, 6. März 1965, 5.422-434; Prospet-

Martın, Helmsing, Hermaniuk, Heenan. Die typographische tive del segretarlato pCI ”Unione de1 Cristiani, (ivılta cattolica,
Sk 1965 Als Zeugnis esse -eistes eines zuversichtlichenAusführung dieser zweiten Fassung WAar weniger gut als die der

übrigen Schemata: atte CcsS nıcht für gehalten, den Optimismus’ wollen WIr och einenIArtikel zitieren: Im-
ersten 'Text dem zweliten unmittelbar gegenüber stellen, w as die mobilismo cattolico nel dialogo Oecumen1CO, Civilta, 16. Januar
Herausfindung der änderungen beträchtlich ertschwerte. Der 1in 19065, 105-—1058.

W. Becker, WDas Konzilsdekret « De Oecumen1smo», Una Sancta,aller ile in der AaC| VO: 19 ZU)] 2o. November gedruckte end-
gültige Text mit der Einfügung der 19 auf höhere Anordnung 1965, 2735 83-—100.
extremis eingefügten modi rag! nicht den Hinweis: «de quO agatur „Caprile, SJ spetti positiv1 della sessione del Concilio, in
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Civiltä cattolica, 20. Februar 1965, 2317—34I1 Dieser "Autor ist Aus Tatsachen, gestutzt auf eine gesicherte Dokumentation; S16 geben
erster Quelle ber die Krise der letzten Tage informiert, sSOWwle ber techt gut das .etühl der Entmutigung wleder, das 1in der letzten
die Haltung Pauls VL der die Konzilsminorität bis ZU)! ußersten OC| herrschte, sind aber auch betreit anzuerkennen, daß Ermü-r-
schonte, da auf jeden Fall die absolute Unparteilichkeit wahren dung und nervliche Anspannung ihren Teil Zur Verschlechterung
wollte. des Klimas beitrugen. Der Artikel VO]  - Caprile ringt bestimmte Uull-

Y.Congar, Bloc-notes, in Informations catholiques inter- vermutete Rechtfertigungen ber den Augenblick, die ZuUur Klärung
nationales, VO)] 15.dSeptember und ı. Dezember einschließlich. der Meinung beigetragen haben. diesem tückblickenden Bericht
Diese Artikel sind nachträglich 1n Buchform zusammengefaßt WOLI- wollen WIrL nicht auf die Einzelheiten dieser schmertzlichen An-
den Concile jJour le jJour, de Cerf, 180 Seiten. Wir VOI- gelegenheit zurückkommen, weil S1e sich den Erinnerungen VOCI-
anken P.Congar eine ausgezeichnete Einführung Dekret wischt und der Tatbestand nicht vollkommen tekonstruiert werden
(hrsg. GCenturion, 165—-192). konnte. Wır freuen u1ls heute, das Dekret ber die elig1öse
C. J. Dumont, Le decret concıliaire SUTLT *ecumenisme: quel-

uns einen bedeutend besseren Text verschafit.
Freiheit auf die nachfolgende Session vertagt worden ist; das hat

QuCcS teflexions guise introduction, Vers ”Unite chretienne,
Dezember 1964, Be1 weitem nıcht 1eselbe Objektivität HAnden WIr be1i dem engli-
Kardinal Jaeger, cit. schen atholiken P, Johnson, der seiner Enttäuschung scharfen
U. Rousseau, OS B, Sur la 111e ‚ession du Concıile, 1n renikon, und die Ehrfurcht verletzenden Worten Ausdruck o1bt (Chaos
1964/4; 508—5223 Vatican, 1n Nouvel Observateur, 19. November 1964 UndA
T.S.Stransky, CSP, The Decret Ecumenism of the Second stellt fest, daß der deutschen Presse 1im allgemeinen VÖO]  - der Krise
atican Councıl (Übers. Un Kommentar). Study-club Edition, der letzten Tage 11ULT die negativen Aspekte festgehalten worden
Paulist Press, New York, 86 Seiten. Sind Das rgebnis der dritten Konzilsperiode im Spiegel der eut-
ıls, decret conciliaire SULTC l’ecumenisme, Nourvelle Revue schen Presse, 1n Stimmen der Zeıit, Januar 1965
theologique, März 1965, 5.225-245. Q  9 'D. CI miti| Juni 1965, S.6.
Villain, S La troisieme SesSsS1O0N de Vatican I1 et le lalogue Französische Übersetzung: pres la troisieme session du }Iie
ecumenique, 1n Rythmes de onde, 1964/4, 2.73—202., Vor allem Concile du Vatican, Documentation catholique, 21. Februar col.
die 282-—-287. 253—370. Vgl auch Concilium 19065 6, 532—306 (O)kumenischer
J. Willebrands, Le OUuUvement cumen1que l’heure du Concile, 1n Rat der Kirchen (Einges.
Vers 1’ Unite chretienne, März-Apri 1965 il Die Unterstreichung VO:! Verfasser dieses Beitrages.,
1€. ferner: Ihe 11S! Theological uarterly, PrIL 1965 Die epO: of the General Secretary the Central Committee,
K. McNamara, „McDonagh und '00! (katholisch) anNnvertraute FEnugu, Niger1a, Januar 1965, Relations wıth the Roman
Analyse des Dekretes 12 563 und die sehr persö:  e Reaktion atholic Church, Ecumenical Review, ‚pf1 19065, 5. 169-170.
VOILles (anglikanisch), 1506 13 Relationships between the Of|! Councıil of urches and

Vorwort ZU) ekret; Ausg. Centurion, 189-—-190. the Roman atholıc ‚urC. Statement adopted Dy the Gentral
1W se1 als besondes anregend und eindrucksvo. die Aus- Committee AT Enugu, ebı 171—173

ahl der Comments the dectree Ecumenism, veröfientlicht im Rencontre @cumen1que Geneve, "Lextes de S, Em. le Carı
The Ecumenical Review, Aprıl 1965, aAus der er VO)] Roux Bea, les ‚u: Boegner et isser’t .00 les professeurs NIs-
(reformiert), S, 104-107; (Lutheraner), 93-095; siotis et ann, Collection ecumen1que, 1.4, OT et es
Chandran (Südindische Kirche), 101-—1I1 R. McÄAtee Brown (Ver- 1965 € vomn Kardinal Bea, den Pastoren Boegner und 1sser’t
einigte Presbyterianische Kıirche der USA), 95-97; J. Migues Hooft, den Professoren N. Nissiot1s und ann.
Bonino (Methodist), 5. 109-112; O. Tomkins (Anglikaner), 5. 107 Übersetzt VOIl Karlhermann Bergnerbis 109;,; Evydokimov (orthodox), 5,.97-101 Die Beiträge VON

P, Evdokimov, O.Cullmann und Roux sind 1m französischen
Uriginaltext Doc. Catholique VO: col. I1 11=— 1 I8 C1-

schienen
Zur Ergänzung se1 empfohlen Roux, decret SUTLT 1’(Kcu-

menisme, 1n es theolog1iques et relig1euses, 1965/1, 5.7-14;
OUuUr 1alogue exigeant, 1n Reforme, 24. Oktober 1964; Con-
cile et le dialogue cecumen1que, du Seu1l 1964 OSC, La AURAICE. VILLAINConstitution SUTLT l’Ecumenisme, teaction pIrotestante, in Amitie,
Juni 1965, 5.4-6; M. Hornus, L’ecumenisme catholique et la Gehört dem Orden der Marılianıisten un: wurde 102 /troisieme session de atican IL, 1n Christianisme, Januar-Februar
1965, 73-84; O.Cullmann, Les pOTITtES OuVvertes, Reforme, Zu Priester gewelht. Er studierte 1in Parıis der SOT-

bonne, der Ecole des C(Chartres und der Ecole des21.OUOktober 19064. Richard-Molard, Le drame catholique, Vatican
I, positions protestantes, Reforme, 17. Oktober 1964; sperance Hautes Etudes, Collegio Anselmo, Rom, un! der
malgr. COULT, eb:  r 14. November; L’hiver de Vatican G Albın
Michel 965 Theologischen Fakultät in Lyon Seine Promotion in

Zur Krise der letzten Tage siehe die bereits zitierten Arbeiten. Theologie erlangte 1020 mit einer Ihese über das
Außerdem sind diesem ema olgende allgemeine Darstellungen << Liber de Caus1s>». Von 9—1  Z WAar Protessor für
ber die z3. Session hinzuzunehmen: R. Laurentin, L/’enjeu du Con- Dogmatik un! VOomn 22—49 für Ekklesiologie un! Kir-
cıle, bilance de la troisieme SESS10N, Eeul) 19065 (Kap. XVII, les chengeschichte. Seine Veröffentlichungen tragen tol-
prises des derniers jours, 253-28  » A, Wenger, Vatican 1L,
chronique de la troisieme sess10N, Centurien 1965 (Kap. X VIL, gende 'Litel La Vocation de l’Eglise, Introduction
decret S11 l’ecumenisme, 2303-—315); R. Rouquette, Les derniers l’Oecumen1isme, L’Abbe aul Couturier, apötre de
Jours de la troisieme SESS1ON, in es, Januar 19065; Publications l’Unite chretienne, Oecumen1isme spirituel, La priere de
autfour du Concile, ‚;tudes, pr1 19065, 5506-5 M. Villaın, Jesus DOULI 1’ Unite hretienne. Pater Vıllain arbeitet —CGit: 5.287-292; Ou est ’ aecumenisme ” Ne pas desesperer du
dialogue, in Figaro, 18. Dezember 1964; G.Richard-Molard, Une Berdem mit den Sammelwerken: Kglise eit Unite, Le
douleur artagce, Reforme, 28. November 1964; J. Grootaets, Christ et l’Eglise, Eglise plenitude, Bilan du Monde,
Concile et le Pape apres sema1line mouvementee, De Maand, sSOWwle den Zeitschriften Choisıir, Missı1ı un! Nourvelle
Januar 1965, 16—35; G. Vallquist (schwedisch), Vatican 1{1 de

60€ atitude Nord, De Maand, nde Februar 1965, 84-87. Revue Theologique und hat die Redaktion für Oku-
men1ismMmUus inne be1 der Zeitschrift Rythmes du MondeDiese Arbeiten bringen insgesamt eine mutige arstellung der
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